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In der Gesellschaft läuft alles darauf

hinaus, daß einer vor dem
andern den Hut abnimmt.

Christian Morgenstern
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Was heißt
da schon «oben»?

Ritter Schorsch kann nie an seine Kantonsschuljahre
zurückdenken, ohne mit besonderer Intensität einem

längst und für immer entschwundenen Kameraden zu
begegnen. Wir haben ihn schon zu Beginn unserer
Gymnasialzeit verloren. Keiner aus unserer Klasse wird je

vergessen, wie unser Geschichtslehrer eines Morgens ins

Zimmer trat und leise, mit belegter und stockender
Stimme mitteilte, unser Kamerad habe in der vergangenen

Nacht, tiefunglücklich, wie er war, den Tod
gewählt. "Wir brauchten keine Erklärung, weshalb: Der
Bub war in dieser Schule bis zur Verzweiflung auf dem

falschen Platz. Er hätte Schreiner werden, hätte Tische,
Stühle und Schränke machen wollen. Stattdessen mußte

er hier Latein, Englisch, Mathematik und noch manches

büffeln, was alles ihm nicht in den Kopf wollte;
denn seinen Eltern war er nur als Akademiker gut,
nicht als Handwerker. Schrecklicher hätten die Folgen
dieses verbohrten Ehrgeizes nicht sein können.

Das ist nun lange her, über dreißig Jahre. Aber noch

immer stiftet die Ansicht, der Aufstieg führe über die

Hochschule und das Währungszeichen erfolgreichen
Strebens sei ein akademischer Titel, ihre Verheerungen.
Der Zudrang zu den Mittelschulen und zu den

Universitäten ist beileibe nicht nur, aber er ist auch eine

Konsequenz trostlosen Ehrgeizes. Wüßten die Leute

doch, wieviele dürftige Akademikerexistenzen es nach

durchgeknorzten Studien gibt, wieviel Resignation,

Muffigkeit und geistige Selbstgenügsamkeit unter engen
und verschwitzten Doktorhüten und in der Umgebung

vergilbter Diplome! Kein Wort gegen die - vernünftig
verstandene - Ausschöpfung der vielberufenen «Begab-

tenreserven», kein Wort gegen den aus allen

Bevölkerungsschichten freien Zutritt zu den Hochschulen,

wahrhaftig nicht. Wir brauchen Akademiker. Aber

wir brauchen nicht nur Akademiker. Und vor allem:

Wir brauchen nur gute Akademiker. Selbst diese guten
aber sind nicht «oben», sondern sie tun genau, was
andere Tüchtige auch tun: das ihrer spezifischen
Begabung Entsprechende. Bei solcher Betrachtungsweise

gibt es kein oben und unten, sondern nur gut und

schlecht und dazwischen die Mittelmäßigkeit.
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